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Liebe Interessierte,

nahezu jeden Tag wenden sich Menschen, die aus rechten, rassistischen,

antisemitischen oder aus anderen menschenfeindlichen Motiven heraus angegriffen

worden sind, an unsere Beratungsstelle. In unserer Arbeit unterstützen wir individuell je

nach Bedarf z. B. mit psychosozialen Gesprächsangeboten, rund um Ermittlungs- und

Strafverfahren, auf der Suche nach Therapeut*innen oder auch bei der Beantragung

von Entschädigungsleistungen. 

Parallel zu unserer laufenden Beratungsabeit blicken wir mit Schmerz und Trauer auf

zwei Anschläge, die im Juli 2026 stattfanden, zurück:

Der rechte Anschlag am Gymnasium im bayerischen Schongau Anfang Juli hat uns

erschüttert. Ein 19-seitiges Bekennerschreiben des 16-jährigen Täters lässt keinen

Zweifel offen: Wir müssen diese Tat klar als extrem rechts, antisemitisch, rassistisch

und antifeministisch einordnen (a.i.d.a. Archiv). Unsere Gedanken sind bei den

Verletzten, den Angehörigen, Familien und Freund*innen. Wir denken an die

Schüler*innen, Lehrkräfte und alle Zeug*innen, die diese Tat miterleben mussten und

das Erlebte nun verarbeiten müssen. Auch hier stehen wir Betroffenen bei Bedarf mit

unserem Unterstützungsangebot zur Seite. 

Nur zwei Wochen später traf uns die nächste Nachricht: Der queerfeindliche,

islamistische Terroranschlag auf den Christopher Street Day (CSD) in Berlin. Auch hier

gilt unsere ungeteilte Solidarität den Betroffenen und der gesamten queeren

Community. 

Uns ist es ein wichtiges Anliegen zu betonen, dass dieser Akt von

Menschenverachtung und Gewalt nicht politisch instrumentalisiert werden darf.

In den sozialen Medien haben wir für Betroffene von queerfeindlicher Gewalt einen

Post mit verschiedenen bayerischen Anlaufstellen online gestellt. Dieser ist unter

anderem auf unserer instagram Seite zu finden: @bud.bayern. 

Viele Grüße

Das B.U.D.-Team

https://tfbb5d3fc.emailsys1a.net/mailing/174/9362010/0/2e6dda298c/index.html
https://www.aida-archiv.de/2026/08/05/was-den-attentaeter-von-schongau-antrieb/
https://www.aida-archiv.de/2026/08/05/was-den-attentaeter-von-schongau-antrieb/
https://www.instagram.com/p/Dbp8aheCCFR/?utm_source=ig_web_copy_link&igsh=MzRlODBiNWFlZA==


News

Unterstützt uns: 3-Zimmer-Wohnung in Erlangen-Bruck gesucht

Wir bitten um solidarische Unterstützung bei der Wohnungssuche für unsere

Beratungsnehmende und ihre kleine Familie: Ihr zieht selbst aus eurer Wohnung aus

und sucht Nachmieter*innen? Ihr hört von einer freistehenden Wohnung? Dann gebt

uns gerne Bescheid! Schickt uns dazu eine E-Mail an: info@bud-bayern.de oder

unterstützt uns, indem ihr den Aufruf in euren Netzwerken teilt.

Unsere Beratungsnehmende, ihr Mann und ihr 11-monatiges Baby suchen eine 3-

Zimmer-Wohnung mit ca. 60 qm². Außerdem ist der Familie ein respektvolles

Miteinander sowie eine familienfreundliche Nachbar*innenschaft wichtig.  

Weitere Informationen sowie Sharepics zum Teilen: bud-bayern.de/wohnungsgesuch-

in-erlangen-bruck/

Förderung für Projekte gegen Antiziganismus

Mit „Upre Kethane! – Aktionswochen Sinti Roma“ startet 2026 erstmals eine

bundesweite Initiative, die Aktionen gegen Antiziganismus fördert und die

Lebensrealitäten von Sinti und Roma sichtbar macht. Träger ist Amaro Drom e.V. Die

Aktionswochen werden durch den Beauftragten der Bundesregierung gegen

Antiziganismus und für das Leben der Sinti und Roma, Michael Brand, gefördert.

Vom 03. August bis zum 24. August 2026 können sich Organisationen und Initiativen

um eine Förderung ihrer Aktionen gegen Antiziganismus und für das Leben der Sinti

und Roma bewerben. Bundesweit werden 25 Vorhaben mit einer Fördersumme

zwischen 1.500 und 4.000 Euro unterstützt. Die Bewerbung erfolgt über die eigens

eingerichtete Website Aktionswochen Sinti Roma - Upre Kethane!

aktionswochen.amarodrom.de/

 

mailto:info@bud-bayern.de?subject=Wohnungssuche%20Erlangen-Bruck
https://bud-bayern.de/wohnungsgesuch-in-erlangen-bruck/%20
https://aktionswochen.amarodrom.de/


Urteil: NSU-Watch beobachtete und dokumentierte den 2. NSU-Prozess in Dresden

"Das Urteil gleicht für mich einem Freispruch. Das ist für uns kein Abschluss", das

sagte Lina Boulgarides, Tochter des vom NSU ermordeten Theodoros Boulgarides

nach dem mündlichen Urteil im 2. NSU-Prozess, wo die angeklagte Susann Eminger

zu zwei Jahren Haft auf Bewährung verurteilt wurde. Den ausführlichen Bericht sowie

weitere Worte der Betroffenen gibt es bei NSU-Watch: www.nsu-watch.info/2-nsu-

prozess/

VBRG: Rechte Gewalt bleibt auf alarmierend hohem Niveau

Die Beratungsstellen des Verbands der Beratungsstellen für Betroffene rechter,

rassistischer und antisemitischer Gewalt (VBRG) haben im Jahr 2025 bundesweit

3.167 rechts, rassistisch und antisemitisch motivierte Angriffe dokumentiert. Damit

bleibt die Zahl der Gewalttaten auf dem hohen Niveau des Vorjahres. Insgesamt waren

4.298 Menschen betroffen. Der VBRG warnt vor einer fortschreitenden Normalisierung

rechter Gewalt und fordert entschlossene politische Maßnahmen zum Schutz

Betroffener.

Im Durchschnitt wurden 2025 täglich zwölf Menschen Opfer rechter, rassistischer oder

antisemitischer Gewalt. Mehr als die Hälfte aller dokumentierten Angriffe war

rassistisch motiviert. Zwei Menschen wurden infolge rechter Gewalt getötet. Die Zahlen

basieren auf dem Monitoring der unabhängigen Fachberatungsstellen des VBRG in 13

Bundesländern.

Weitere Informationen sowie Hintergrund und Fallbeispiele zur Jahresbilanz gibt es

unter folgendem Link: verband-brg.de/rechte-rassistische-und-antisemitische-gewalt-in-

deutschland-2025-jahresbilanzen-der-opferberatungsstellen/

B.U.D. und BEFORE veröffentlichen Zahlen zu Rechter Gewalt in Bayern 2025

Neben der Veröffentlichung der bundesweiten Zahlen des VBRG haben auch wir

gemeinsam mit BEFORE die bayernweiten Zahlen veröffentlicht, die mit in die

bundesweite Statistik des VBRG mit eingeflossen sind. 

Im Jahr 2025 verzeichnen B.U.D. und BEFORE insgesamt 324 Angriffe mit mindestens

362 direkt Betroffenen. Darunter registriert B.U.D. für Bayern (ohne das Stadtgebiet

München) 220 Angriffe mit insgesamt mindestens 239 direkt Betroffenen, BEFORE

(München) 104 Angriffe mit 123 direkt Betroffenen. Im Vergleich zum Vorjahr

verbleiben die Zahlen damit auf einem alarmierenden Hoch.

Zur Pressemitteilung von B.U.D. und BEFORE: bud-bayern.de/zahlen-zu-rechter-

gewalt-in-bayern-2025-veroeffentlicht/

 

 

Rechte Gewalt in Bayern - vor Ort

Inhaltswarnung: Unsere Vorfallsmeldungen können eine Schilderung von Gewalt

beinhalten, an eigene Erlebnisse erinnern und unter Umständen belasten.

https://www.nsu-watch.info/2-nsu-prozess/
https://verband-brg.de/rechte-rassistische-und-antisemitische-gewalt-in-deutschland-2025-jahresbilanzen-der-opferberatungsstellen/
https://bud-bayern.de/zahlen-zu-rechter-gewalt-in-bayern-2025-veroeffentlicht/


Würzburg

Antisemitischer Angriff auf DIG-Mitglied in Höchberg

Am 20. Juli 2026 wurde ein 65-jähriger Mann in Höchberg bei Würzburg nach einer

verbalen Auseinandersetzung mit einem 20-Jährigen schwer verletzt. Der Betroffene,

der Mitglied der Deutsch-Israelischen Gesellschaft (DIG) Würzburg ist, trug eine

Israelflagge an seiner Kleidung und wurde deshalb israelfeindlich angesprochen. Im

weiteren Verlauf wurde er körperlich angegriffen und erlitt unter anderem

Kopfverletzungen und einen Knochenbruch. Er musste im Krankenhaus behandelt

werden.

Der 20-jährige Tatverdächtige wurde noch vor Ort festgenommen und befindet sich

inzwischen wegen des Verdachts des versuchten Mordes und gefährlicher

Körperverletzung in Untersuchungshaft. DIG-Präsident Volker Beck zeigte sich

schockiert und verwies darauf, dass Menschen, die sich als jüdisch oder

israelfreundlich erkennen lassen, nicht um ihre Sicherheit fürchten dürfen.

Auf einer Mahnkundgebung des DIG Würzburg wurden persönliche Worte des

Betroffenen zum Angriff verlesen. Er schreibt unter anderem „Die überall verstandene

und überall wiederholte Hass-Sprache der Gewalt. […] Das ist das, wogegen wir uns

richten. Es ist Zeit den Hass zu beenden, ihm entgegenzutreten und sich nicht klein

und ohnmächtig machen zu lassen, verlacht von den Hassern, sondern es ist an der

Zeit, weiter aufzustehen. Für das Leben […] Am Israel Chai.“

Quellen:



www.juedische-allgemeine.de/politik/mann-wegen-israel-anstecker-schwer-

verletzt/

www.nordbayern.de/franken/wuerzburg/polizeibericht/israelfeindliches-motiv-

mann-mit-schlagen-und-tritten-gegen-den-kopf-in-franken-schwer-verletzt-

1.15209082

Aschaffenburg

Rassistischer Angriff auf Jugendliche

Am 30.05.2026 kam es am Abend auf einem Spielplatz in Aschaffenburg zu einem

rassistischen Angriff auf zwei Jugendliche.

Ein Mann ging gegen 21:30 Uhr auf eine Gruppe Jugendlicher zu und beleidigte dabei

einen 18-Jährigen rassistisch. Im Verlauf der Auseinandersetzung wurden sowohl der

Aktuelle Gedenktage

https://www.juedische-allgemeine.de/politik/mann-wegen-israel-anstecker-schwer-verletzt/
https://www.nordbayern.de/franken/wuerzburg/polizeibericht/israelfeindliches-motiv-mann-mit-schlagen-und-tritten-gegen-den-kopf-in-franken-schwer-verletzt-1.15209082
https://www.polizei.bayern.de/aktuelles/pressemitteilungen/103558/index.html
https://www.allgaeuer-zeitung.de/weiler/staatsanwaltschaft-ermittelt-wegen-schwerer-koerperverletzung-gegen-afd-politiker-christian-thomas-114743956
https://www.allgaeuer-zeitung.de/weiler/61-jaehriger-zeigt-afd-politiker-christian-thomas-an-nach-vorfall-in-lindenberg-vorwurf-versuchter-totschlag-114791645


Erinnerung an Carlos Fernando

15.08.1999 - Kolbermoor

Wir erinnern an Carlos Fernando, der am 15.08.1999 vor der „Cubana-Bar“ in

Kolbermoor im Streit um ein zugeparktes Auto körperlich angegriffen wurde und infolge

dessen am 30.09.1999 verstarb.

Der Täter äußerte sich vor und während der Tat rassistisch. Zudem wurden in seiner

Wohnung Beweise für eine Vernetzung in rechten Strukturen gefunden. Dennoch

wurde der rechte Hintergrund der Tat durch das Landgericht Traunstein (Oberbayern)

nicht anerkannt – im Gerichtsurteil wurde stattdessen von einer Tat „ohne

nachvollziehbaren Anlass“ gesprochen, in der der Täter „rücksichtslos und mit großer

Brutalität und Gewaltbereitschaft vorgegangen“ sei. Der damalige Bürgermeister

Ludwig Reimeier nannte die Tat „ein[en] Fall ganz normaler Kriminalität“. Hier zeigt

sich die strukturelle Verharmlosung von rechter Gewalt, mit der diese immer wieder

unsichtbar gemacht wird.

Im Jahr 2019 wurde die Plakette der Gedenktafel, die auf dem Alten Friedhof der Stadt

Kolbermoor an Carlos Fernando erinnerte, gestohlen. Umgehend wurde eine neue

Veranstaltungs-Tipps

Regensburg

22.08.2026 - 15:00 Uhr

1. Trans*-Café - von trans* Menschen für trans* Menschen

In Zeiten, in denen rechte Gewalttaten gegen unsere Community zunehmen und

unsere Gesundheitsversorgung angegriffen wird, ist Solidarität wichtiger denn je!

Deshalb wird am 22.08. um 15:00 im BfG (Hemauer Straße 15) das erste trans*-Café

in Regensburg veranstaltet. Dort wird gemeinsam gegessen, gequatsch, einander

kennengelernt und zwei kurze Vorträge über wichtige trans* Personen und

Geschlechterdiversität in der Geschichte angehört. Für Essen und Getränke ist

natürlich gesorgt.

Den Veranstaltenden ist wichtig, einen Ort zu schaffen, in dem sich jeder wohl fühlt.

Deswegen ist es völlig egal wie du dich präsentierst oder wie weit du in deiner

Transition bist. Alle Menschen, die sich nicht mit dem bei der Geburt zugewiesenen

Geschlecht identifizieren, sind herzlich willkommen.

kostenfrei

Veranstaltungsort: bfg Regensburg, Hemauerstr. 15

August / September

CSDs in Bayern

Das Queere Netzwerk Bayern stellt die bayerischen CSDs zusammen. Nachfolgend

die Termine im Juli:

Hassfurt – 22. August

Pfaffenhofen – 22. August

Kulmbach – 29. August (Neu �)

Regen – 30. August

Cham – 5. September

Ingolstadt – 5. September



Schweinfurt – 5. September

Freilassing – 12. September

Kaufbeuren – 12. September

Erlangen – 19. September

Herzogenaurach – 26. September

Landshut – 26. September

Fürstenfeldbruck - 17. Oktober

Weitere Termine unter: queeresnetzwerk.bayern/veranstaltung/pride-2026-alle-csd-

termine/

Nürnberg

10.09.2026 - ab 17:00 Uhr

Kollektivgarten - Café Solidarité lädt dich in die KüfA* ein - Für Geflüchtete, Migranten

und alle, die mitmachen wollen

Es wird in den Desi Biergarten eingeladen. Zum neue Leute kennenlernen, gemeinsam

essen oder einfach um einen entspannten Abend zu verbringen.

ohne Anmeldung

Biergarten - ab 17:00 Uhr

Vegane KüfA* - 18:00 - 21:00 Uhr

barrierefrei

Veranstaltungsort: Desi, Brückenstr. 23, Nürnberg

*KüfA bedeutet "Küche für Alle". 

Regensburg

12.09.2026 bis 18.10.2026 - Ausstellung: Neun Hanauer Gesichter - und eines aus

Regensburg

Der Schatten des 19. Februar 2020 wirkt bis heute nach. Er liegt auch über

Regensburg wo Fatih Saraçoğlu lebte, bevor er nach Hanau zog. Im Mittelpunkt der

Ausstelung stehen sein Leben, die Erinnerung an ihn und der Kampf um einen Ort des

Gedenkens. Die Künstlerin Derya Saraçoğlu, seine Schwägerin, zeigt Porträts der

neun Opfer des rassistischen Anschlags vom 19. Februar 2020 in Hanau. Ergänzt wird

die Ausstellung durch persönliche Gegenstände von Fatih Saraçoğlu sowie durch eine

Übersicht über die Tat und ihre Hintergründe.

Vernissage: 12. September 2026 - 18:30 Uhr

kostenfrei

nicht barrierefrei

Veranstaltungsort: Kulturcafé Colosseum

Veranstaltende: Colosseum e. V.

Online

16.09. / 17.09.2026 - Queeres Vernetzungstreffen 

Wie queer sind Franken, Niederbayern und die Oberpfalz? Wo gibt es bereits queeres

Engagement? Und was beschäftigt Queers alltäglich vor Ort? � Bei diesem digitalen

Vernetzungstreffen am 17. September 2026 von 18 – 20 Uhr, sollen einige regionale

Initiativen vorgestellt und gleichzeitig ein offenes Forum für Austausch angeboten

https://queeresnetzwerk.bayern/veranstaltung/pride-2026-alle-csd-termine/


werden. Ob Fachkraft, Aktivist*in oder Ally – alle Interessierten sind herzlich

willkommen!

16.09.2026, 18:00-20:00 Uhr - Mittel-, Ober- und Unterfranken -

Teilnahmelink: queeresnetzwerk.bayern/veranstaltung/queeres-vernetzungstreffen-

franken/

17.09.2026, 18:00-20:00 Uhr - Niederbayern und Oberpfalz 

Teilnahmelink: queeresnetzwerk.bayern/veranstaltung/queeres-vernetzungstreffen-

niederbayern-oberpfalz/

Veranstaltende: Queeres Netzwerk Bayern

Anmeldung: keine Anmeldung vorab nötig

Kosten: kostenfrei

Podcast-Empfehlung

https://queeresnetzwerk.bayern/veranstaltung/queeres-vernetzungstreffen-franken/
https://queeresnetzwerk.bayern/veranstaltung/queeres-vernetzungstreffen-niederbayern-oberpfalz/


NSU-Watch-Podcast #118:

20 Jahre nach den Schweigemärschen

In Folge #118 vom Podcast „NSU-Watch: Aufklären und Einmischen“ sind Gamze

Kubaşık und Semiya Şimşek eingeladen, um über die Schweigemärsche „Kein 10.

Opfer“ vor 20 Jahren zu sprechen. Nach den NSU Morden an Mehmet Kubaşık am 4.

April 2006 und an Halit Yozgat am 6. April 2006 entschlossen sich die Angehörigen der

Mordopfer, in Kassel und Dortmund auf die Straße zu gehen.

Obwohl es eine Mordserie ausschließlich an migrantischen Männern war, richteten sich

Ermittlungen nach den Morden gegen die Mordopfer und gegen ihre Familien – nicht

gegen rechts. Auch darauf wollten die Angehörigen hinweisen.

Semiya Şimşek, Tochter des vom NSU ermordeten Enver Şimşek und Gamze Kubaşık,

Tochter von Mehmet Kubaşık lernten sich auf dem Schweigemarsch in Kassel kennen.

Es wird auf die Demonstrationen zurückgeblieckt und darauf wie es weiter ging. Sie

sprechen darüber, wie die erhoffte Aufklärung und Solidarität ausblieben und es noch

fünf weitere Jahre dauern sollte, bis endlich klar wurde, wer ihre Väter ermordet hat:

Die Neonazis des NSU.

Hier geht's zur NSU-Watch Podcast Folge #118: 20 Jahre nach den

Schweigemärschen

B.U.D. - Spendenaufrufe

https://www.nsu-watch.info/podcast/nsu-watch-aufklaeren-einmischen-118-20-jahre-nach-den-schweigemaerschen/


Spendenlauf Nazistopp unterstützt B.U.D. e.V.

Woche für Woche läuft das "Team Menschenrechte" durch die Stadt der

Menschenrechte Nürnberg.

Die Idee: Wenn extrem rechte Menschen durch Nürnberg laufen dürfen, dann soll es

für einen guten Zweck sein. Wunsiedel hat es mit ihrer Aktion "Rechts gegen rechts"

vorgemacht. Nun werden auch Spenden in Nürnberg gesammelt. Für jeden gelaufenen

Kilometer soll ein Spendenbeitrag an eine gemeinnützige Organisation gespendet

werden. Aktuell gehen die Spenden an B.U.D. e.V. - Die wöchentliche Strecke beträgt

ca. 3 km. Spender*innen können pro gelaufenen Meter oder eine feste Summe

spenden. 

Weitere Informationen sowie das Spendenformular gibt es

hier: spendenlaufnazistopp.de/

B.U.D. e.V. mit einer Fördermitgliedschaft unterstützen!

Beitrag für Betroffene von rechter Gewalt.

Die Beratungsstelle B.U.D. unterstützt Betroffene von rechter Gewalt. Unterstütze den

Trägerverein B.U.D. e. V., damit die Beratungsstelle langfristig unabhängig wird und

parteilich sowie kostenfrei bleiben kann. 

Eine langfristig unabhängige Finanzierung durch den Verein wäre wünschenswert,

braucht aber viel Unterstützung aus der Gesellschaft. Unser Trägerverein ist

auf Spenden und Förderbeiträge angewiesen.

Regelmäßige Förderbeiträge ermöglichen es, unser Angebot dank einer besseren

Planungssicherheit weiter zu professionalisieren und auszubauen.

 

Jetzt Fördermitglied werden: bud-bayern.de/foerdermitgliedschaft/

 

VBRG Opferhilfefonds

Für Betroffene rechter, rassistischer und antisemitscher Gewalt 

Mit dem Opferhilfefonds werden Menschen dabei unterstützt, die Folgen eines rechten

Angriffes zu bewältigen.

Solidarität hilft konkret! Viele Betroffene leiden oft noch lange an den physischen,

psychischen, materiellen und sozialen Folgen rechter, rassistischer und antisemitischer

Gewalttaten. Um ein deutliches Zeichen der Solidarität zu setzen, bietet der

Opferhilfefonds schnelle unbürokratische finanzielle Unterstützung.

Weitere Informationen sowie Spendenformular sind hier zu finden: verband-

brg.de/opferhilfefonds/

 

Die Veröffentlichung stellt keine Meinungsäußerung des BMBFSFJ, des BAFzA oder des BayStMAS

dar. Für inhaltliche Aussagen tragen die Publizierenden die Verantwortung.
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B.U.D. Bayern

Postfach 44 01 53

90206 Nürnberg

 

Telefon: 01525-9176069

Fax: 0911-96844991

E-Mail: pr@bud-bayern.de

www.bud-bayern.de

 

Wir bemühen uns um gendergerechte und diskriminierungsfreie Sprache, deshalb nutzen wir das

„Gender-Sternchen“ (*).

B.U.D. Bayern unterstützt Betroffene rechter, rassistischer und antisemitischer Gewalt

Klicken Sie hier um sich aus dem Verteiler abzumelden.

mailto:pr@bud-bayern.de
http://www.bud-bayern.de
https://tfbb5d3fc.emailsys1a.net/174/9362010/0/0/37c38d33d1/unsubscribe.html

